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Notfallversorgung in der CH
Lebenserwartung / 
Gesundheitsausgaben
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Quelle: OECD 2013



Notfallversorgung in der CH Finanzierung ambulant/stationär
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Notfallversorgung in der CH Gesundheitssysteme - Effizienz
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Quelle: Bloomberg (Daten WHO, World Bank, IMF)



Notfallversorgung in der CH Unterschiedliche Finanzierung…

Qualle: OECD 2010
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Notfallversorgung in der CH Gesundheitssysteme - Finanzierung
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Quelle: KOF 2016



Notfallversorgung in der CH Gesundheitssysteme - Angebot
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Indikatoren Schweiz OECD

Gesundheitsausgaben in Prozent des BIP, 2010 11,4% 9,5%

Ärzte auf 1000 Einwohner 3,8 3,1

Pflegende auf 1000 Einwohner 16,0 8,7

Spitalbetten auf 1000 Einwohner 3,1 3,4

Scanner auf 1 Mio. Einwohner 32,6 22,6

IRM auf 1 Mio. Einwohner 17,8 12,5

Lebenserwartung 82,65 Jahre 79,8 Jahre

Quelle:  OECD



Notfallversorgung in der CH Ärzte- oder Pflegenotstand?

09.11.2016, Seite 9

Quelle: Dr. rer. pol. Werner Widmer, Verwaltungsratspräsident, Kantonsspital Basellandschaft 



Notfallversorgung in der CH Grosse Unterschiede SG / VD

09.11.2016, Seite 10

Waadt = 35% höhere Kosten als St. Gallen

 Exakt gleiche Leistung 18% teurer

 68% mehr Spitalärzte in eigenen Praxen 

 60% höhere Kosten pro Arztkonsultation 

 40% höhere Kosten für Medikamente 

 70% höhere Kosten für teilstationäre Behandlungen (gibt es seit 

2012 nicht mehr) 

 Mehr Operationen und Untersuchungen (ohne erkennbare 

medizinische Gründe) 

 70% mehr Oberschenkel 

 20% mehr Gallenblasen 

 10% mehr Kaiserschnitte 

 40% mehr Computertomographien 

 80% mehr Untersuchungen mit Herzkatheter
Quelle: santésuisse / Urs P. Gasche 2010



Notfallversorgung in der CH Prämien 2016/2017
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Quelle: BAG 2016



Notfallversorgung in der CH Kosten-/Prämienproblem
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Quelle: BFS, BAG



Notfallversorgung in der CH
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Notfallversorgung in der CH Kompliziertes Finanzierungssystem…
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Notfallversorgung in der CH Qualität: Sicherheit und Transparenz
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Notfallversorgung in der CH Zwischen Planung und Wettbewerb

09.11.2016, Seite 16

Art. 392ter 

Der Bundesrat erlässt

einheitliche Planungskriterien

auf der Grundlage von Qualität 

und Wirtschaftlichkeit. Er hört 

zuvor die Kantone, die 

Leistungserbringer und die 

Versicherer an.87

Art. 49105

… Die Spitaltarife orientieren

sich an der Entschädigung jener 

Spitäler, welche die tarifierte 

obligatorisch versicherte Leistung 

in der notwendigen Qualität 

effizient und günstig erbringen.



Notfallversorgung in der CH Überfüllte Spitalnotfallstationen
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Notfallversorgung in der CH Tarmed - Definition

 Gesamtschweizerisch geltender Einzelleistungstarif für die

ambulante Arztleistung in der freien Arztpraxis und im Spital.

 Der Tarmed katalogisiert den heutigen Stand der ärztlichen Technik in

rund 4600 Positionen.

 Jede Leistungsposition ist unterteilt in eine 

- technische Leistung (->TL) und in eine

- ärztliche Leistung (->AL). 

 Jede Position schreibt eine bestimmte Arzt-Dignität (->Dignität) 

vor.

 Auf der Basis der Tarmed-Tarifstruktur verhandeln die Tarifpartner 

dann die Taxpunktwerte.

 Ambulante Leistungen müssen nicht nach der Tarifstruktur 

Tarmed vergütet werden.

09.11.2016, Seite 19



Notfallversorgung in der CH Tarmed - Leistungserfassung
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Notfallversorgung in der CH Tarmed - Beispiel
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Notfallversorgung in der CH Der Tarifstreit

Streit zwischen curafutura; FMH, H+, MTK und santésuisse um den 

Namen «TARMED»

09.11.2016, Seite 22



Notfallversorgung in der CH Spitalfinanzierung nur z.T. durch KVG

KVG VVG UVG IV MV SZ

Kanton

Kranken-

versicherer

(OKP)

ambulant

Universitäre Lehre und Forschung

Gemeinwirtschaftliche Leistungen

Investitionskosten

Finanzierung 

durch Kantone

Finanzierung der Spitalleistungen

Neue Spital-

finanzierung

mind. 

55%

max. 

45%

Z.B. 

Vorhalte-

leistungen 

für Notfälle

09.11.2016, Seite 23

stationär



Notfallversorgung in der CH
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Notfallversorgung in der CH SwissDRG (2015 von 3.0 auf 4.0)

 974 Fallgruppen (2014 waren es 988, davon sind 959 mit 

Kostengewichten bewertet);

 Anlagenutzungskosten differenziert in die Kostengewichte pro 

DRG einberechnet;

 49 Zusatzentgelte (davon 48 bewertet);

 Kosten-/Leistungs-Daten von allen 197 Schweizer Akutspitälern 

(2014/204, 2012/102, 2011/68).

Quellen:

http://www.swissdrg.org/assets/pdf/Medien/SAEZ-DRG.pdf

http://fischer-zim.ch/text-pcssa-pdf/t-ga-H9-System-Swiss-DRG-0003.pdf

09.11.2016, Seite 25

http://www.swissdrg.org/assets/pdf/Medien/SAEZ-DRG.pdf
http://fischer-zim.ch/text-pcssa-pdf/t-ga-H9-System-Swiss-DRG-0003.pdf


Notfallversorgung in der CH

Tarifstrukturelle Ebene: Casemix Office 

 Entwicklung und Pflege der Tarifstruktur

 Berechnung der Kostengewichte

 Vorschläge zur Anpassung der 

Kodierrichtlinien

Tarifvertragliche Ebene: Tarifpartner

 Baserate- und Preisbestimmung

 Rechnungsstellung und Datenübermittlung

 Qualitätssicherung, Kodierqualität und 

korrekte Tarifanwendung

2. Spitalfinanzierung

09.11.2016, Seite 26



Notfallversorgung in der CH

Quelle: Prof. Stefan Felder, Uni 

Basel, 2016 (Kennzahlen der 

Schweizer Spitäler 2013 / 

kantonale Webseiten)

Spitalfinanzierung – Basispreise 
(Baserates) pro Kanton

09.11.2016, Seite 27



Notfallversorgung in der CH
Subventionen insgesamt 
pro Fall

09.11.2016, Seite 28

Kanton

AG 1'012.6

AI 3'822.5

AR 272.7

BE 1'659.4

BL 1'149.6

BS 3'349.7

FR 3'915.0

GE 14'895.9

GL 1'806.1

GR 1'800.9

JU 3'875.4

LU 1'100.5

NE 9'964.9

NW 1'620.9

OW 3'683.7

SG 1'066.6

SH 2'957.4 

SO 2'540.8

SZ 3'027.6

TG 815.5

TI 4'074.4

UR 1'883.9

VD 5'028.0

VS 1'065.6

ZG 3'059.8

ZH 1'463.1

CH 2'983.4

Quelle: Prof. Stefan Felder, Uni 

Basel, 2016 (Kennzahlen der 

Schweizer Spitäler 2013 und 

eigene Berechnungen)
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Notfallversorgung in der CH Föderalismus

29.03.2017, Seite 30



Notfallversorgung in der CH Aufgabenzuteilung

 Die Kantone sind für die 

Versorgungssicherheit 

zuständig.

 Die Notfallversorgung wird je 

nach Kanton und Region sehr 

unterschiedlich mit öffentlichen 

und privaten Anbietern (Ärzte, 

Rettungsdienste) organisiert.

29.03.2017, Seite 31



Notfallversorgung in der CH Transporte

 Organisation regelt der Kanton 

(Bundesland);

 Finanzierung regeln Bund 

(Kranken- und 

Unfallversicherungsgesetz 

KVG) und Kanone.

 Die Grundversicherung 

vergütet 50% der Kosten bis 

max. CHF 500.- pro Jahr, wenn 

der Transport medizinisch 

notwendig ist.

 Besser ist die Vergütung bei 

der Unfallversicherung des 

Arbeitgebers oder bei einer 

Krankenzusatzversicherung.

29.03.2017, Seite 32



Notfallversorgung in der CH Ärzte

29.03.2017, Seite 33

 AGZ Support AG der 

AGZ (Ärzteverband 

Kanton) will CHF 10.- pro 

Einwohner/Jahr,

 Ärztefon AG Zürimed

(Ärzteverband Stadt Zürich 

und Umgebung) verlangt 

CHF 2.40 pro 

Einwohner/Jahr.

 Die Gemeinden wählen 

einen der beiden 

Anbieter.



Notfallversorgung in der CH Suisse latine

 Die Aufgabenzuteilung zwischen 

Rettungsdiensten, Ärzten und 

Spitälern ist in der lateinischen 

Schweiz ähnlich wie in der 

Deutschschweiz.

29.03.2017, Seite 34



Notfallversorgung in der CH Ärzte

09.11.2016, Seite 35

Dr. med. Beat Gafner, ehem. Verwaltungsrat MEDPHONE, 

Präsident Ärztegesellschaft des Kantons Bern (BEKAG)



Notfallversorgung in der CH Telemedizin

29.03.2017, Seite 36
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Notfallversorgung in der CH

 Der Zugang zu rascher und wirksamer Notfallversorgung ist wie die 

medizinische Versorgung allegemein schweizweit gewährleistet.

 Der strukturelle Wandel von Einzelarztpraxen zu ambulanten 

Zentren verändert auch die Notfallversorgung. Sie wird digital 

unterstützt und multidisziplinär.

 Effizienz, insbesondere Triage (Telemedizin, Rettungsdienste, 

Arztpraxen, ambulante Zentren, Spitalnotfallstationen) hat 

Optimierungspotential.

 Die unterschiedliche Finanzierung (Aufbauorganisation durch die 

öffentliche Hand, Ablauforganisation durch Versicherer und öffentliche 

Hand) behindert oft eine effektive und effiziente Organisation.

29.03.2017, Seite 38



Herzlichen Dank!

Besuchen Sie uns auch auf Facebook und Twitter!

Felix Schneuwly

Head of Public Affairs

felix.schneuwly@comparis.ch

T: +41 44 360 34 02

M: +41 79 600 19 12
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